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Namenstage: Hieronymus
Ämiliani, Josefine Bakhita

Tagesspruch: Geld ist eine
Sache, deren Gebrauch nur da-
durch möglich ist, dass man sie
veräußert. Immanuel Kant

Gedenktag: 1935 Max Lie-
bermann, deutscher Maler,
gestorben.

AnGemerkT
Die Hobbysportlerin gibt zu,

ein Weichei zu sein. Frost und
Schnee haben sie lange vom
Laufen abgehalten. Jetzt muss
der inzwischen riesige innere
Schweinehund zur Räson ge-
bracht werden. Die ersten
Schritte sind leicht, die frische
Luft in den Lungen fühlt sich
herrlich an und die Befriedi-
gung über die eigene Disziplin
stellt sich nach Sekunden ein.
Nach Minuten die Überra-
schung: Schnee und Eis sind
am Dalkeweg noch lange nicht
weggetaut. Die Läuferin
schlittert über die glitschigen
Wege. Die Ausweichstrecke
auf dem Rasen ist ebenfalls
nicht ohne Gefahren: Im Zick-
zack geht es an den Hinterlas-
senschaften von Hunden vor-
bei. So sieht sie also aus, die
klassische Wahl zwischen Not
und Elend. (rebo)

Eltern und Schüler wollen Politik aufrütteln 

Sternmarsch für den Erhalt der Schulbibliotheken
Gütersloh (dop). Eltern, Lehrer

und Schüler machen mobil: Am
Samstag haben sich Eltern aus
jenen Gütersloher Schulen (mit
Ausnahme des Evangelisch-Stif-
tischen Gymnasiums) getroffen,
die von den geplanten Kürzungen
im Bibliotheksbereich betroffen
sein werden. Wie „Die Glocke“
berichtete, soll die Stadtbiblio-

thek im Rahmen notwendiger
Haushaltskonsolidierungen ihre
5,3 schulbibliothekarischen Stel-
len einsparen. Damit würden sie-
ben Fachkräfte wegfallen, die bis
dato die Mediotheken von neun
weiterführenden Schulen  mit
7600 Schülern betreuen. 

Der Literaturverein hat in der
Stadtbibliothek Listen ausgelegt,

um Unterschriften gegen den ge-
planten Umfang der Kürzungen
zu sammeln. Die Eltern, die am
Samstag über weitere Optionen
diskutiert haben, wollen diese
Listen nun mit den Logos der
betroffenen Schulen versehen,
und in den Klassen sowie in der
Stadt bis zum 22. Februar weitere
Unterschriften sammeln. Darun-

ter auch in Grundschulen, Kin-
dergärten und Arztpraxen, die
ebenfalls von den regelmäßigen,
von den Fachkräften der Stadt-
bibliothek zusammengestellten
Bücherkisten profitieren. Die
Unterschriften sollen den Frakti-
onen am 24. Februar passend zu
deren Sitzungen übergeben wer-
den.

Zudem ist für Dienstag, 2.
März, ein Sternmarsch von den
Schulen aus zum Rathaus ge-
plant, mit dem Lehrer, Eltern und
Schüler ihren Unmut dokumen-
tieren wollen. Um 16.30 Uhr wol-
len die Akteure dort ankommen,
um die Mitglieder und Besucher
des Bildungsausschusses, der um
17 Uhr tagt, zu empfangen. 

Winterfest der Stadtschützen 

Prachtvoller Ball
mit einem Hauch
exotischen Flairs

Gütersloh (rast). Respekt –
das war mal wieder eine perfekte
Inszenierung, die die Gütersloher
Stadtschützen bei ihrem Winter-
ball in der Stadthalle auf die
Beine gestellt haben. Mit einer
fein abgestimmten Mischung aus
leckerem Essen, Tanz, der be-
gehrten Tombola sowie sehens-
werten Show-Einlagen begeister-
te das amtierende Kaiserpaar
Astrid Wippermann und Dieter
Lohmann rund 600 Gäste.

„Wir sind sehr zufrieden. Man
sieht ja an der tollen Stimmung,
dass es den Leuten gefällt“, sagte
Dieter Lohmann um kurz vor 23
Uhr und schnalzte dazu mit der
Zunge, als die Party immer mehr
ihrem Höhepunkt entgegen koch-
te. Bis dahin hatten die Stadt-
schützen mit ihrem Programm
bereits mitten ins Schwarze ge-
troffen.

Die Barney-Jackson-Show-
Band perlte mit der virtuosen
Sängerin Sabine Marleen und
dem vielseitigen Tenor Georgios
Bizios musikalisch wie ein
Schaumwein der gehobenen
Preisklasse. Nach dem Einzug des
Kaiserpaars hatten die Debütan-
tinnen zunächst vorgemacht, wie
man sich auf dem Dancefloor be-
wegt, so dass sich das Parkett
schnell füllte, als Astrid Wipper-
mann und Dieter Lohmann den
Tanz eröffneten.

Den ersten Höhepunkt des
Abends bildete das „Duo Excel-
lence“, das mit seiner Luftakro-
batik durch die Lichtkuppel un-

ter der Stadthallendecke schweb-
te. Die Faszination hielt die Gäste
jedoch nicht davon ab, die Tom-
bola-Verkäufer zu belagern. Die
Lose gingen weg wie die sprich-
wörtlichen „warmen Semmeln“,
schließlich lockten mit einem
Flachbildfernseher, einer
Schrankwand, einem Fahrrad
und Uhren attraktive Preise.

Auch der zweite Höhepunkt des
Abends geriet zu einem Volltref-
fer: Mit der Copacabana-Tanz-
show wehte südamerikanisches
Flair durch den Saal. Schnell hat-
ten die Brasilianerinnen in den
bunten Federkostümen die An-
wesenden mit ihrer Darbietung
von den Stühlen gerissen. „Wollt
Ihr noch mehr?“, brauchte Mode-
rator Jürgen Lutter eigentlich gar
nicht zu fragen. Mit „Zugabe,
Zugabe“ wurden die Showtänzer
zur Verlängerung aufgefordert.

Die „Magic Brasils“ ließen sich
ebenfalls nicht lange bitten und
forderten die Gäste gleich mit
zum Tanz auf. Wer sagt denn, das
Westfalen Sturköppe sind? In
Nullkommanix waren alle von
der Lust am Rhythmus infiziert
und gingen jedes Tempo mit. Der-
art angewärmt gab es kein Halten
mehr und der Tanz begann.

Die Schützen hatten nicht nur
an das Vergnügen gedacht. Der
Erlös aus der Versteigerung einer
Flasche 77er- Rothschild, ging an
die Schule für Kunst und Musik.
Erika Fischer erhielt für 1500
Euro den Zuschlag.

Weitere Bilder: www.die-
glocke.de/Bildgalerie

Temperamentvolle Tänzer: Die Mitglieder der Copacabana-Tanz-Show begeisterten die Gäste beim
Winterball der Stadtschützen. Bilder: Steinecke

„Duo Excellence“: Atemberaubende Vorführungen
präsentierten die Akrobaten in der Stadthalle.

Glanzvolles Kaiserpaar: Dieter Lohmann und As-
trid Wippermann eröffneten den festlichen Ball. 

Elternzeitvertreter für Dörte Roschinski 

Heiko Luwe leitet ab Mai die Geschäfte der Weberei
Gütersloh (gl). Heiko Luwe

übernimmt als Elternzeitvertre-
tung die Betriebsleitung der We-
berei. Darauf haben sich Dieter
Brinker, Geschäftsführer von
Pari-Sozial, und Vertreter des
Vorstands der Initiative Sozio-

kultur gemeinsam mit Dörte
Roschinski geeinigt. Der 32-jäh-
rige Luwe ist Diplom-Kaufmann
und „bringt zudem durch seine
Tätigkeit als geschäftsführender
Vorstand des Kulturkombinats
Kamp in Bielefeld reichlich Er-

fahrung in Kulturarbeit mit“,
heißt es in einer Mitteilung der
Weberei. Er kenne sich hervorra-
gend mit Verwaltungs- und Pro-
jektarbeit sowie mit der Beantra-
gung von Fördergeldern aus. 

Luwe übernimmt die Leitung

der Weberei von Mai bis Dezem-
ber, wobei ihm die bisherige Ge-
schäftsführerin Dörte Roschinski
mit wöchentlich zehn Stunden
beratend zur Seite stehen und
auch weiter in einigen Gremien
mitarbeiten will. 

BfGT zum Theater 

„Ohne Zuschüsse 
oder schließen“

Gütersloh (rast). Noch bevor
das Dröhnen der Bohrhämmer
verklungen ist, soll es dem Thea-
ter-Kubus bereits an den Kragen
gehen. Auf der Jahreshauptver-
sammlung haben die Bürger für
Gütersloh (BfGT) am Freitag da-
rüber abgestimmt, ob mit einem
Bürgerbegehren ein Bürgerent-
scheid zur Betriebsform des The-
aters eingeleitet werden soll.

Als ewige Mahner gegen die
Verschwendung öffentlicher Mit-
tel beschlossen die 30 Anwesen-
den einstimmig, das Projekt in
Angriff zu nehmen. BfGT-Vorsit-
zender Nobby Morkes hat sich als
ehrgeiziges Ziel die Landtags-
wahl in NRW gesetzt. Nach Mög-
lichkeit soll die Gütersloher Be-
völkerung am 9. Mai über den
BfGT-Vorschlag abstimmen.

Angesichts der von der Stadt
angestrebten Kürzungen  sieht
sich Morkes für einen positiven
Ausgang in einer guten Position.
Zudem gebe es in der Schweiz
bereits mehr als 200 genossen-
schaftlich geführte Theater, die
gut funktionierten, erklärte er.
„Die Stadt gibt das Geld mit
vollen Händen aus und verschlei-
ert die tatsächlichen Kosten.

Überall wird gespart nur beim
Theater nicht. Die Stadt kommt
ihrer Sorgfaltspflicht nicht
nach“, wiederholte Morkes seine
Kritik am Theater-Projekt.

Vor der Abstimmung meldet
sich auch der prominente Neuzu-
gang Tassilo Hardung zu Wort.
„Ich bin ja ein Exot in dieser
Situation. Damals in der FDP
habe ich für das Theater gespro-
chen. Ich war so naiv, habe fünf
Stühle gekauft und gedacht, die
Sache bekommt einen positiven
Drive. Heute sehe ich, dass es
nicht mehr finanzierbar ist“, sag-
te Hardung als das 104. BfGT-
Mitglied. Trotzdem fragte er
nach, was passiere, wenn der Bür-
gerentscheid positiv ausgehe, sich
aber niemand als Betreiber finde.
„Entweder ohne städtische Zu-
schüsse von der Stadt selbst be-
trieben oder schließen“, blieb
Morkes konsequent. „Es gibt aber
die Möglichkeit es zum Beispiel
Liz-Mohn-Theater zu nennen“,
regte Morkes das Engagement
von Unternehmern an.

Bei den Wahlen wurde Nobby
Morkes als Vorsitzender bestä-
tigt, Andreas Kulig als Stellver-
treter. Als dritter Vorsitzender
wurde Klaus Richter gewählt. 

„Ich habe damals auf Sand gebaut“, sagte Tassilo Hardung auf der Hauptversammlung der BfGT. Das
ehemalige Mitglied der FDP-Fraktion hält das neue Theater für nicht mehr finanzierbar. Bild: Steinecke

11. Februar 

Seniorenbeirat
wählt Vorsitzende 

Gütersloh (gl). Die Sitzung
des Seniorenbeirats beginnt
am Donnerstag, 11. Februar,
15 Uhr, im Ratssaal. Dort wer-
den unter anderem die Vorsit-
zenden gewählt.

Ohlbrocksweg

17-Jähriger
flüchtet nach Unfall

Gütersloh (gl). Die Polizei
Gütersloh hat erneut zwei Fäl-
le von Unfallflucht verfolgt.
Am frühen Samstagmorgen
gegen 0.15 Uhr, war ein 17-jäh-
riger Gütersloher mit einem
VW auf dem Ohlbrocksweg un-
terwegs. Von dort bog er nach
rechts in die Herbartstraße ein,
kam dabei von der Fahrbahn
ab und prallte gegen einen
Baum. Der junge Mann flüch-
tete zu Fuß von der Unfallstel-
le, wurde jedoch durch Zeugen
identifiziert. Den Schlüssel des
Autos hatte der 17-Jährige, der
keinen Führerschein besitzt,
seinem Bruder entwendet. An
dem VW entstand Totalscha-
den. Den Unfallfahrer erwar-
tet ein Strafverfahren wegen
unerlaubten Entfernens vom
Unfallort, Fahren ohne Fahr-
erlaubnis sowie unbefugtem
Gebrauch eines Fahrzeugs.

Bereits am Freitagmorgen
hat ein Autofahrer einen wei-
ßen Ford Transit beschädigt
und ist dann geflüchtet. Der
Fahrer des Transits hatte den
Wagen gegen 7.30 Uhr am Ge-
tränkemarkt an der Neuenkir-
chener Straße abgestellt. Als er
zurückkam, entdeckte er den
Schaden am Kotflügel. Hin-
weise nimmt die Polizei unter
w 8690 entgegen.

Hintergrund 

Zwei Fragen standen für das
Bürgerbegehren zur Abstim-
mung: Kulturräume als Genos-
senschaft hieß die erste. Sollen die
Gütersloher Kulturräume (Stadt-
halle und Theater) bis 2012 in eine
eigenständige Betriebsform um-
gewandelt werden und die Zu-
schüsse aus dem städtischen
Haushalt gestrichen werden?

Die zweite Frage lautete: Sind
sie dafür, dass für den Bau des

Parkhauses an Theater und
Stadthalle keine finanziellen
Mittel der Stadt aufgewendet
werden?

Das Verfahren
Der verfassungsrechtlich legi-

timierte Grundsatz lautet: Ein
Bürgerbegehren kann eingereicht
werden, wenn es von sechs Pro-
zent der Bürger unterzeichnet ist.
Bei rund 77 300 wahlberechtigten
(ab 16 Jahren) Bürgern werden

4650 Unterschriften benötigt. 
Ist das Begehren zulässig, muss

der Bürgerentscheid innerhalb
von drei Monaten durchgeführt
werden. Die Frage muss von der
Mehrheit beantwortet werden.
Die Mehrheit muss mindestens 20
Prozent der Bürger (15 500 Stim-
men) betragen. Der Bürgerent-
scheid ersetzt einen Ratsbe-
schluss und hat eine Bindungs-
wirkung von zwei Jahren.


